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Frankreich .

Nationalversammlung der zweyten Legislatur .

Sizzung vom io . ii . und irren Nsv .

Die Nationalversammlung hörte , wegen St . Do¬
mingo , eine vor den Schranken erschienene Deputation
an ; deren Redner schilderte , mir krellen Farben , die
Nestürzung , welche diese unglückliche Nachrichten in
«llen Seestädten verbreitet habe ; durch ihn , den
Redner , durch die Deputation , boten Bourdeaux's
sämtliche Bürger der Naiionalversammluug Schiffe
md alle in ihrer Kraft liegende, ihnen noch übrige
Mittel an , ihren Brüdern in den Kolonien , eilig und
lhäuich Hülfe zu leiste» . Die Nationalversammlung
war ungemein mit diesem grosmükhigen Anerbiethcn
von Bourdeaux' s Bürgern zufrieden und deren Präsi-
ttnt äufferte dieses in ruhmvollen Ausdrücken ; Die
Niiionaivcrsammlung beschwß , in ihrem Protokoll
von diesem grcsmüthigen Änerbieihen der Bürger zu
Bvurdeaux , Meldung zu rhim . — Eine der schönsten
Anfällen der vorigenRegiecung war , Marcchaussee ' s ;
(Landreutcc , zur Sicherheit der Landstrasen ) alle öf.
senil,che Slrasftn waren durch dieselbe gesichert, eines
Mn Bürgers Eigcnlhum geschützt ; die Nativnalvcr«
sammiung hat demnach dieses Korps nicht nur bcyb «.
halten und vermehrt , sondern der neuen Constitution
angemeßcn , dasselbe ln neue Thäligkeit gesetzt und es
den Departements angewießen , durch dasselbe ihre
Aufträge vollziehen zu lassen ; dieses nützliche Korps ,
isi jedoch nicht vollkommen , nach der Absicht der
Alioualvecsammlung und ihrer Decrete , eingerichtet
u«d dem Minister will man hicrmnen Saurmeligkcit
dstmesse» , da in verschiednen Departements hierdurch
Uaordnungcn entstanden , welche durch vollkommue Ei » ,
üchtung der National Gens d 'Armeriezu vermeiden gewe¬
sen styn würbe . Erst vor Kurzem wurde hierdurch der ge»
wohnliche von Dünkirchen nach Calais gehende Eildo .
!he , auf öffentlicher Landstraße ermordet ; alle Briefe , Pa ,
Me , Geld, Ässignate,so wie alles andre, was er bcy
sich hatte , wurde eine Beute der Räuber , und du,er
Lorfall war der Nationalversammlung sehr auf.

fallend , veranlaßte gegen die Minister wieder heftige
Klagen ; viele der Mitglieder mißbilligten jedoch die¬
selbe, deßwegcn, weil hierdurch nicht nur das Zutrau ,
eu geschwächt, sondern der Skaalsmaschine richtiger
Gang gehemmt würde ; nach vielem Reden und Wie-
derreden , beschloß man endlich, dem Comile der Ge¬
setzgebung aufzutragen, binnen 8 Tagen vorzuschlagen,
wie der Minister Verantwortlichkeit am zweckmäßig¬
sten zu bcwürken wäre , da sie bis izt sich nur immer in leh¬
ren Schall , aufgelöß ! habe . Die Ersetzungen in der Armee
kamen denn wieder vor ; nach heftigem Streit wurde da¬
rüber einiges beschießen ; das Hauptsächlichstewar : Die
ledig gcwordnen Unrerlieutnants Stellen , in der Ar¬
mee , sollten , zur Halste den Untcrofficiers bch den
Linientruppen und zur Hälfte jenen Actio Bürgern ,
oder deren Söhnen gegeben werden , welche in der
Nationalgarde des Reichs gedient haben , hiervon sind
jedoch , alljene Bürger und bereu Söhne , welche nie
selbst bey der Nalionalgarde Dienste geleistet , sondern ,
gegen Zahlung , durch andre solche haben versehe » las.
sen , ausgeschlossen. — Itzt würben von Caen trauri¬
ge Nachrichten , welche

' alle Aufmerksamkeit verdienten ,
verlesen . Nach denselben hatten sich, nach und nach,Freun¬
de der vormaligen Regierung , sowohl Edelleute als
Geistliche , in beträchtlicher Anzahl daselbst versammelt ;
die vom Fanatismus begeisterte ungeschwornc Geistliche
bemcistcrlen sich des leichtgläubigen Volks unv da sie
sich desselben versichert hielten , suchken sie nur Anlaß ,
loßzudrechcn. Ein Brief Herrn Deicssarrs , welcher
daselbst cinlraf , die durch die Constitution eingcführrr
ohnbcschränkle Frcyheik auf alle An Gott zu verehren
empfahl , veranlaßte die Mißvergnügte, dieses zu beim,
tzcn ; um ihren Plan auszusühren , wurden die Kirchen für
die ungcschwornen Geistliche mit Gewalt eröffnet ; alle
Constttulions « und Frciheitsfeinde ströhmkeu mit Ue-
bermuth und Stolz bewaffnet hinein , verrierhe»
dadurch ihre Absichten und die Gährung begann .
Ein ungeschworncr Geistlicher lud alle Gläubigen,
auf den folgenden Tag , um die Reiigions Frcyhcit zu
feyer » , zu einer noch seyerlichern Meße und einem
Te Dcum , mir den Worten ein : Mit Vertraue»
und Beständigkeit , werde alles gm gehen. D »e wegen
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bedenklicher Folgen besorgte Municipaljiät , ließ die .
stm Geistlichen, MeZe und Te Dcum , zu lesen und
zu singen , verbieten ; zu spät wurde der Befehl bekannt; die
rrre Geführten , oder vielmehr Nebelgesinnten begaben
sich in die Kirche , Meße und Te Deum wurüe ge¬
halten und gesungen , zugleich begann jedoch zwischen
beydcn Partheyen , in der nemlichcn Kirche der Streit ;
mehrere Personen wurden und einige darunter ge¬
fährlich , verwundet , auf die Nationalgarde geschoßen ,
Las Schiefen erwicdcrt und so der Aufruhr allgemein
und iu die Straßen verbreitet ; die Ucbelgesinnle schos¬
sen aus den Fenstern auf die Nakionalgarden , die
Munieipalität , versammelte sich , die rothe Fahne
wurde ausgestcckl , die Nationalgarden durchzogen, um
den Aufruhr zu stillen , alle Straßen, «und durch ihre
Thätigkeit gelang cs ihnen die Ruhe zu sichern . Die
überwältigten Uebelgesinnkcn zogen sich vereint zusam.
men . Die Munieipalität ließ daher durch die Natio .
nalgarde alle Zugänge sperren , die Uebelgesinnlen hier,
durch cinengen , gefangen nehmen , einzeln befragen ,
ihre Taschen durchsuchen und sodann auf die Fe,
stung bringen . Bey einigen fand man Briefe und
Papiere , zwar verrissen , doch mühsam lesvar , welche
boshafte Anschläge zu einer allgemeinen Verschwörung
enthielten , vergewisserten , daß die durch Aufruhr be.
geisterte ungcschworne Geistliche, mit hülfreicher Hand ei«
ncn Bürgerkrieg zu begünstigen, lhätig mitwürkcn wollten,
des Aufruhrs Fahnen in den vorzüglichsten Städten,
in dem Augenblick aufzustecken , da die Ausgewanderte
des Königreichs äussere Grenze anfichleu ; verschiedne
Häupter dieser Verschwörung hatten zur Absicht , um
die gesczgedende Mächte zu crsezen , hierzu besondere
Comiles zu errichten. Die Nationalversammlung,
aufs äußerste darüber aufgebracht , die ungeschwornen
Priester, als der Verschwohrung Triebfeder zu erbliken ,
trug darauf an , den hohen peinlichen National - Ge¬
richtshof zu versammeln und die Verrälher zur ge¬
rechten Strafe zn ziehen , man will jedoch Berichte
und Aufklärung hierüber , von der Munieipalität , erst
verlangen und erwarten ; man wollte darthun , dieser Ver-
schwöhrung Zusammenhangerstrecke sich dis zurMosel und
dessen Departement habe daran Theil. Das Schwerdk dcr
Gerechtigkeit wurde über der großen Verbrecher Häupter
aufgerufen, damit der Gescze Macht andre bezähme ;
man erklärte , der Munieipalität Protokoll würde hin.
reichend scyn , auszufprechcn , zur Anklage fey Grund
vorhanden und des Departements Weigrung der Un¬
terschrift verdiene eben so viel Glauben , als der Mu-
nicipalität Erklärung. Leztere abzuwarten , die Ge¬
fangenen so lange aufzubewahren , wurde denn decre-
tirt . Um denFolgen bicserReligions - Unruhen vorzubeu »
gen , hatte desOberrheinischenDepartementsDirectorium
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einen Entschluß gefaßt und eingesandt ; ein MitM
desselben Halle bereits angefangen , derNationalveriai«
iMig denselben vorzuleftn , als der Minister der kr
rcchligkcilspflege , von andern Ministern begleitet , vkl^langte , in die Versammlung mit einem Auftrag »W
König , gelaßen zu werden . Indem er cinlrat, sagte dersM

' laut
„Ich komme, derVersammlung des Königs Sanclion vi> hint
mehrcrcnDecreten , namentlich von jenen,welche desKöch , wir
ältcstenBruder, den Prinzen Ludwig , Joseph,Stamslait zwi
Xaver betreffen zu überreichen; jenes vom 9 . Nov . t> ins
Ausgewanderten betreffend, werden Se. Maj . ül»
legen . Se . Majestät haben mw ausdrücklich auff <
tragen, ihnen zu sagen : Willig würden Sie von d!§ gen
Gesetz einige Verordnungen angenommen haben , wi!
chcn sieJhre Königl . Sanclion zu versagen, Sich gezwu

die
der !

gen sähen. — Man unterbrach den Minister dum „er
litisdie Frage : Ob des Königs Bottschaft vom König . ...

terschriebcn sey ? Der Minister antwsrrete , ich bei
Königs Sanclion sey unterschrieben , aber »M ger
dieser Aufsatz , weichen er hier adiäse . — Ei vor
ist das größle und wichtigste Merkmal von der Am daz
hängiichkeit an die Constitution , weiches der Könij Pr
dadurch giebk , baß er seine Sanclion dem Demi, Gr
welches wir gegeben haben , verweigert ; cs ist sichre, bef
Bewciß, daß er in seines Volks Mitte , frcy ist ; vu Un
seiner Weigerung, har er uns keine Rechenschaft vei
geben , rief man laui ; lauten Beyfail erhielt die. Er
Ruf, tief empfand dieses die ganze Versammlung. D Sl
Minister sprach noch verschiednes; hierauf nahm dij „jc
Präsident ihm dasWorl , um es aiidernRed,lern, dieesve «! un
langt hatten, zu geben . Die Minister erklärten nochmchli P,
sie wären hierher gekommen, um der Versammlung m
den vom König gegen die Ausgewanderte» genommm
Maasregcin , Bericht abzustalten , dem ohngcachl
gieng die Versammlung zur Ordnung des Tags übi

Paris , den 7 . Nov .
Der König soll einen ausserordentlichen Eilboten ai

den Herrn be la Fayclte geschickt haben , um ihn hm
her zu berufen und ihn sodann mit einem wichliD
Auftrag nach Landen zu schicken. Dieser wichtige A
trag ist , nach der Versicherung unsrer BoullM
Schreibers eine Vermählung der Madame RiO
mit dem Prinzen von Wallis und eine off « uni bei
fensiv Allianz zwischen beydcn Nationen.

polnische Grenze , den l . Nov . vMit einer ausserordenttichenGclegenhcit vcrnimmtiM, T
die Nachricht von dem Tode des Feldmarschalls , Fürste «
Potcmkins des Tauriers sey bereits den 23 . d . v. M n
in St . Petersburg eingrtrvffen , und der Staam v>
minister , Graf von Besborosko, sollt ehester Tage » g,
nach Jassy abreisen, um die FriedensliiiterhandluiMHmit den Türken daselbst fortzusetzen . H
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Wien , vom 5 Nov .
Dem Vernehmen nach , ist , zufolge eines Testaments,

welches weiland Fürst Polcwkin der RußischcnMonar«
chinn schon zu Anfang des Türkenkricgs selbst behän -
tigte , der nächste Bruder des Grosfürsten von Ruß-
lond der erklärte Universalerbe dieses Mannes , dessen
hielerlaßenes Vermögen auf 2Z Millionen geschätzt
Md. Viele unsrer Polilicker vcrmulhen , die Sache
Mschen den Russen wider die Tücken dürste wieder
i»i Trübe gerathen .

Londen , vom 7 Nov .
Ein Schreiben aus einer sichern Quelle meldet fol¬

gendes : Ich habe eben von einer sichern Person ,
die in Grosbritaniens Politick arbeitet , eine son .
dirbare Neuigkeit erfahren . Ich kvmmunicicrc sie ih¬
nen hiemit ; sie ist wichtig und klärt den ganzen po¬
litischen Gang auf. — Die Nationalversammlung ar¬
beitete wirklich daran , um Grosbrillaimn für sich zu
gewinnen . Sie doch den Britten die Erobcung
wn ihrem verlohrnen Amerika an ; sic versprach, alles
dazu bcyzutragen. Auf der andern Seite stürmten die
Prinzen auf Grosdriltaniens Grosmuch. Das
Grosbrittanische Kabinct gab der Versammlung keine
bestimmte Antwort ; ließ sich aber mit den Prinzen in
Unterhandlungen ein und sagte ihnen , was es von
der Versammlung zu erwarten hätte : nemlich die
Eroberung des verlohrnen Amerika' S . Die französilche
Slaatskanzlcy zu Koblenz konnte dieses Versprechen
nW über sich nehmen , weil es zu viel von Rußland
und Schweden abhieng. Deswegen ist Herr von St .
Priest nach Stockholm und nach Petersburg dieses zu
Unterhandeln geschickt worden . Nun ergibt sichs ,
dich wirklich Amerika wieder an Grosbrittanicn kom .
men soll und diese glückliche Unterhandlung verändert
die ganze Lage der Politick. Grosbritkanien und sein
Anhang werden es bald offenbaren.

Wien , vom 8 Nov .
Sonnabends in der Nacht sind des Herrn Churfür,

sie» von Cölln König ! . Hoheit hier angekommen , wohn ,
len Sonntags darauf dem Stephans - Ordcnsfest bey
und empfiengcn Montags früh die Bcwillkommungs-
Wtcn der Minister und Botschafter , wobey der
Herr Nuntius der erste in z sechsspännigen Wägen
auffuhr. Se . König !. Hoheit werden die Niederkunft
der Erzherzogin» Marie Theresie abwarten und die

man, T- iife in höchsteigner Person vornehmen , welche mit
ürsten Mx Feycrlichkeit in der Kirche der P . P . Augusti-

M . »er vor sich gehen wird . Eine Handlung , die auch
taals- ohne allen äussern Pracht und Verzierung für jeden
Lagen guten Bürger die höchste FeyMchkeit ist. Se . König !,
ungcn Hoheit bewohnen nicht , wie es hieß , das deutsche

Haus , sondern den The ' l auf der Burg , der vom

Wien , vom 9 Nov .
Da man itzt zuverlästg versichern kann, daß indem

Antwortschreiben , welches vom hiesigen Hof an den
König von Frankreich abgegangen ist , der Kaiser die
neue Kouflitulion anerkannt habe , so kann man nun
gewiß behaupten , baß nie ein offenbarer Angriff gegen
Frankreich statt haben werde. Indessen muß man ja
nicht denken , als bekümmre sich Oesterreich gar nicht
mehr um Frankreichs Angelegenheiten ; im Gegentheil be¬
haupten unsre Psliticker,daß die Kabinetten nur andre
Mittel , als jene der Waffen anzuwenben gedenken .
Daß die Vereitlung ihrer Projekte von den weisen
Schritten der neuen Gesetzgebung abhange,ist eben ft ge¬
wiß. Die Krankheit , an welcher Fürst Potemkin seine »
Geist aufgeben mußte, war eigentlich eine Kolick , die,
weil er von aller medicinischen Hilft entfernt war,
gleich tödlich ward. Noch kurz vor seinem Tod hat
er Zoo,oao Rubel als ein Geschenk für die unter
seinem Kommando gcstandne Armee wegen der ausge -
standnen Feldstrappazen bispouirt. Er war eben im
Begriff nach einem seiner Güter bey Otschakow abzü-
reisen, um daselbst während des Winters seiner Ge¬
sundheit zu pflegen . Durch seinen Tod sind inrwi.
scheu, bis nicht neue Vollmacht und Verhaltungsbe¬
fehle aus Petersburg kommen , alle Unterhandlungen
mit den Türken suspcndirt. Die Festung Belgrad ist
endlich nach Berichten von Semlin vom 24 . Ocr.
an die Türken ordentlich übergeben worden .

Brüssel , vom 9 Nov .
Heute ist der zte Tag , daß die Stände Generalver¬

sammlung halten und das Gerücht läuft , sie würden
endlich nachgcbcn. Es wird sich in kurzen Stunden
zeigen müssen . Da auch die Stände bas neue Mit.
glied des souvcrainen Raths , Herrn Wittonck , nicht
haben zum Eid lassen wollen und immer darauf be.
standen , die Zusammensetzung jenes Raths fty unge.
setzlich , mithin auch das neue Mitglied desselben , ft
ist am Freytag auch diesfalls ein Kontumazurtheil
vom souverainen Rath ergangen , daß die Stände in¬
nerhalb z Tagen unter Exckutionsstrafe , nut Vergü¬
tung aller Schaden und Unkosten , jenes neue Mitglied
zum Eid aufnehmen sollten.

Frankfurt , vom 12 Nov .
Die französischen Prinzen und der Adel haben sich

erklärt , den durch die Dekrete der Nationalversamm-
lung gekränkten Reichsständen , im Fall sie in ihrer
Gegenrevolution unterstützt und die alle Verfassung
Frankreichs wieder hergestellt würde , gänzliche Genug,
thuung wegen ihrer Besitzungen , Rechte und Nutzem,
gen zu verschaffen .

Loblenz , vom 14 Nov .
Diese Woche werden der Spanische und derSchwe -
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votier , der in russischen Kriegsdiensten mit Vorzug
stund , soll ein deutsches Regiment für die Prinzen er¬
richten . Graf von Romanzvw ist wieder seit vorge.
stern hier. Bald wird der Vorhang der Politick ganz
aufgezogen , und -

Vermischte Nachrichten .

Lc
Die Eigenthümer und Handelsleute der westindi.

scheu Kompagnie zu Londen , haben in einer den z.
dieses gchallncn Generalversammlung beschlossen , das
brittische Ministerium zu bitten , auf das baldigste eine
Verstärkung von Truppen nach den briltischen
westindischen Inseln zu schicken , die im Stande wä¬
ren , die innere Ruhe daselbst zu behaupten , und den
Franzosen auf der Insel st. Domingo gegen ihre em¬
pörte Schwarzen deyzustchen , und man versichert, es wer¬
de des Endes in kurzem eine Verstärkung von Trup¬
pen , und 4 bewaffnete Fregatten dahin abgehen .
Die Nachricht , welche der Londner Hof von dem Gou,
verneur zu Jamaica von dieser Empörung erhallen
Hak , beschäftigt das brittische Kabinel ungemein stark.

Zu Lissabon» spricht man von einer Allianz zwi¬
schen Grosbritlanien , Spanien und Portugal , v.
6io. Lcrmuno gehl als spanischer LksrAL ä 'Hckaire
nach der Schweiz, um von den katholischen Kantons
24000 Mann Schweizer für Spanien und die Kö»
Mginn vou Portugall zu negotüren , davon sie 12000
Mann Mterhalten muß.

Die Repubück Holland hat beschlossen , den Wiener
Hof von ihrer vollkommensten Bereitwilligkeit zu ver.
sichern , um ein engres Band der Frenndschaft zu
schließen und die Ruhe in den benachbartenOesterreich .
Niederlanden befestigen zu helfen , in der Hoffnung ,
daß die Republick auch ihrer Seils sich der Hülfe des
Ksysers in ähnlichen Vorfalienhetten zu erfreuen
haben würde.

Das berühmte Handelshaus Hope in Amsterdam
soll eigentlich aus Petersburg den Auftrag gehabt und
vollzogen haben , den französischen Prinzen in Koblenz
2 Millionen Rubeln auszuzahlen . Von zwey andern
Höfen sollen die Prinzen neuerdings b Millionen Lio.
erhalten haben .

Der Kaiser läßt sich auf keine Weise bereden , die
Parthey der Franzosen zu Koblenz zu halten .

Rußland will dem König von Schweden die de » z.
April 1789 . gefchloßnr Constitution garanlircn , der
König von Schweden soll aber mit rußischcn Truppen
und Geld - Substdien , die französischen Prinzen unter¬
stützen . Wer Einsicht hat , lacht zu diesem Projeck ,
denn so lange Ludwig XVI. über die Konstitution mit
der Nation einig ist , hat kein andres Reich sich darein
zu mischen.

Journal der Rontrerevolutisn , verfaßt durch KSuleau und allen Mächten gewidmet .
Dieses Journal kommt zu Koblenz heraus und wild

zu Neuwied g 'denckr . Der Name des Verfassers >s
bekannt : Ich welke , sprach er einstens zum laFayet!«
Ich weite , daß sie ehender aufgehangen werden , als ich,
Alle Pariser Blätter, selbst die patriotisch gesinnten , M
Bristol haben dem Hrn . Suleau in ihren Schriften m
Ehrfurcht und Schätzung begegnet. Man will die El
habcnheit dieser Schrift nicht rügen ; der Name kl!
Verfassers macht sie schätzbar. Aber bas Gemäht
der Kaiserinn von Rußland doch auszichen : s
nberlrift Demosthenes Rhetorick .

,, Man kennt die unvergleichliche Grosmüthigks
der unsterblichen Katharina : es ward in dieBüchcrbi
grosen Schicksale geschrieben , daß ihr ganzes Leben ed
strahlender Tag ftvn werde , der nicht einmal von ei »«!
Dämmerung benebelt wird . Sie hat die ganze Welt nm
den Strahle» ihres Ruhms beblinzelt und schien M
Gattungen dcsHcldenihumS auf sich gehäuft zu habe»:
Als man auf einmal sah , daß sie ihre edelmülhigeLaiif.
bahn mit einemWuilder vonMuth und Wohlthätigkch !
die alle Einbildungskraft in Staunen setzen unb die
lcs Wunderbare der Feenge -chichken übersteige» , kröim^ ,^ ,will . — Die Geschichte aller Jahrhunderte , so wie au- ' ^ sealle grosse Thalen der sabclvoUenZcil bicchen nichts Iwürdiges dar , was mit ihren rietzenmäßigenUnkernft
mungeu verglichen werben könnte. Man würde fast gl
stehen°müssen, — daß, nachdem sie dicGöktinn desRtthmi
mir Erzählungen ihrer Atlantischen Erfolge ermüde !
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cmdehat , — sie sich aller glorreichen Jahrbücher der Ehn^ ste ,bemächtigt ; daß sie alle Verehrung und alle Lobsprii. ,

che ihrer Zeitgenossen — und die Bewunderung Sec
Nachkommenschaft monopvlisiren wolle .—Ihr mächtig»
Arm hat alle ungeheucenKühnheiten derGötterlehrem,
lisirt. Die lctzkeBestrebung der pvtttscheuDicblercy lciiil
uns dahin :—Den Alcidcs (Herkul ) zu malen '

, wie n
bcyde Welten auf seinen Schuidern trägt . Die Es
schichte des iFttn Jahrhunderts wird aber noch Tha-
tenreichcr werden , als die Fabel ; allein wird die
Nachkommenschaft einem solchemWimderwcrk Glauben
bcymessen — und wie werden es unsre Enkel begeei-
sen können, daß der wahre Herkules unsrer Zeit m
Weid war , welches mit einer Hand den Orient nie»
Verdrückte , mit der andern aber den Occident aus dem
ChaoS empor hob. Der Athen , vergeht einem, sobaldl ^ Mman von solchen Thaien mit gehörigem Eifer spre- l^ ,^
chen will . rc. Man schließe aus tiefer Schildcunz^ cht !auf das Ganze ! Dieses Journal wird nach ZeitmiiM^ r
ständen , nach Ereignisse^ und nach der Laune dts
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